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Zum Auftaktrennen in der Eifel war aus diversen 

Gründen unser Einsatzfahrzeug immer noch nicht 

fertig. Aufgrund dieser Tatsache sahen wir uns 

veranlasst, Daniel Hentschel für uns einspringen zu 

lassen, um die Werbung unserer Partner adäquat an 

der Rennstrecke  zu repräsentieren.

Nichts desto trotz waren wir mit unser vollen 

Unterstützung vor Ort an der Rennstrecke. Hierzu gibt 

es im Anhang auch einen ausführlichen Bericht zum 

Thema: „Auswirkung eines gesnipten Superkarts auf 

die Rundenzeit im Vergleich zur europäischen 

Konkurrenz.“

Am Freitag war der einzige Tag, an dem wir in der 

Lage waren, schöne Fotos an der Rennstrecke zu 

schießen. Aufgrund des schmalen Zeitfensters sieht 

man auf den Fotos leider auch nur das unvollständig 

beklebte Rennfahrzeug! Dies wurde allerdings am 

folgenden Tag nachgeholt! Sorry! 

Jetzt aber zum Ablauf in chronologischer 

Reihenfolge. 

Im Prinzip ist alles kurz und schmerzlos 

damit zusammengefasst, dass Daniel 

Hentschel das ganze Rennwochenende 

alle zu jedem Zeitpunkt beherrscht hat! 

Jetzt mal der Reihe nach. Nachdem wir 

das Fahrzeug komplett gesnipt hatten, 

begann die Feinabstimmung des 

Fahrzeugs. Dies führte dann zur Pole 

Position zum Rest des Feldes mit 
1,675 Sekunden Abstand!

Das erste Rennen fand dann auf 

regennasser Fahrbahn statt. Vom Start an 

war der Rest des Feldes chancenlos. Selbst 

Guido Kleinemeyer, der als Regenspezialist 

und Top Fahrer bekannt ist, hatte gegen 

das Paket Hentschel mit gesniptem

Fahrzeug keine Chance. Schon in der 

ersten Runde fuhr Hentschel aus der 

Dunlop Kehre bergauf, als der Rest des 

Feldes erst bergab zur Dunlop Kehre fuhr. 

Ab der dritten Runde hatte Hentschel fast 

10 Sekunden Vorsprung und fuhr ab dort 

mit gemäßigtem Tempo das Rennen nach 

Hause. 

Im zweiten Rennen trat Hentschel dann nur 

noch mit gebrauchten Reifen an, um die 

Kosten zu senken. Nach einer Runde 

betrug der Abstand zur Konkurrenz ca.  fünf 

Sekunden. Von da ab kontrollierte er den 

Rest des Rennens mit angepasster 

Fahrweise und gewann das Rennen mit 

einem sicheren Vorsprung von 3 Sekunden!   


